
Marianne Herr boten Küchen-
tücher aus hochwertigem Stoff
und Filzarbeiten an.

Adventsfloristik aus Naturma-
terialien.

Maddalena La Torre und

Gerhard Schmieder führte
das Schnitzerhandwerk vor,
bei Irmgard Küppers gab es

riele Spiegelberg mit ihrem
»Kreativen Schmuckdesign«
bot neue Stücke aus eloxier-
tem Aludraht, der gut für
Menschen ist, die ansonsten
allergisch auf Metall reagie-
ren.

Markt bietet allerlei
Christel Wandel bot Keramik-
produkte aus gebranntem,
frostfestem Ton an, Kerstin
Plötz Patchworkarbeiten aus
Filz, beispielsweise einen
Greifball, der auseinanderge-
nommen und wieder zusam-
mengesetzt werden kann, was
manchen Besucher auf eine
harte Probe stellte.

Bei Britta Richter und Kirs-
ten Heinzmann gab es hand-
gefertigte Fotokarten, Lichter-
tüten, und gerahmte Blätter
aus dem eigenen Garten.

n Von Stephan Hübner

St. Georgen. Bunt und vielfäl-
tig war der Kunsthandwerker-
markt im Theater im Deut-
schen Haus. Neu dabei war
Petra Haas vom Geflügelhof
Haas mit Eier-, Mandel- und
Schokolikör sowie frisch geba-
ckenem Brot aus dem »Back-
hiesle«. 

Ein Anziehungspunkt für
Männer waren mit Fotos ver-
sehene Kronkorken oder zu
Kleiderhaken verarbeitetes
Besteck von Christine Kinces.
Erstmals mit einem Stand ver-
treten war Ute Scholz mit
Handgenähtem für die Aller-
kleinsten, zum Beispiel
Strampler und Spucktücher.

»Das Landmädchen« lockte
mit Lavendelgelee, Kräutersal-
zen oder Dekoartikeln. Gab-
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Mit 38 Ausstellern ver-
schiedenster Branchen wa-
ren in diesem Jahr zehn 
Betriebe, Institutionen und 
Organisationen mehr zu 
Gast bei der Berufsfin-
dungsmesse Campus Co-
menius in Königsfeld als 
im Vorjahr.
Königsfeld. Welcher Beruf
passt zu mir, worauf muss ich
bei der Bewerbung achten,
wie sieht der Arbeitsalltag
eines Mechatronikers aus,
welche Voraussetzungen muss
ich mitbringen, um Restau-
rantkauffrau zu werden, und
wo kann ich ein Vorpraktikum
für mein Architekturstudium
machen? Die Antworten auf
diese und viele weitere Fragen
rund um Berufsfindung fan-
den junge Menschen und ihre
Eltern bei der diesjährigen
Messe Campus Comenius der
Zinzendorfschulen. 

»Jugendliche haben zum
Teil ganz unterschiedliche Be-
gabungen«, sagte Schulleiter
Johannes Treude, »und diese
Vielfalt an Begabungen erfor-
dert eine Vielfalt an Angebo-
ten.« Ein Hochschulstudium
sei längst nicht mehr der ein-
zige Weg in eine erfolgreiche
berufliche Laufbahn. 

Das bestätigte auch Miriam
Hirt von der Personalabtei-
lung des Landratsamtes
Schwarzwald-Baar-Kreis: 
»Wir bieten sowohl duales
Studium als auch eine klassi-
sche Ausbildung für insge-
samt elf verschiedene Berufe
an. Heute haben sich die meis-
ten Jugendlichen für eine Aus-
bildung interessiert, vor allem
für den Beruf des Fortwirts.« 

Bei der Niedereschacher
Schmid Technology Systems
GmbH, die ebenfalls sowohl
Ausbildungsplätze als auch
duales Studium anbietet, war
es jedoch umgekehrt. Hier
wollten die jungen Menschen
vor allem wissen, wie lang das

Studium dauert, was sie dabei
lernen und wie nach dem Ab-
schluss ihre beruflichen Chan-
cen stehen. 

»Die Beratung ist an allen
Ständen sehr kompetent und
jugendnah«, freute sich Sand-
ra Wietzel-Fleig, deren ältere
Tochter in die achte Klasse
geht. Bei der Berufsfindungs-
messe der Zinzendorfschulen
konnte sie mit vielen Auszu-
bildenden ins Gespräch kom-
men und so aus erster Hand
erfahren, wie deren Berufsall-
tag aussieht. »Sie hat viele In-
teressen, sowohl im techni-
schen als auch im sozialen
und im musisch-kreativen Be-
reich. Irgendwann muss sie
sich die Frage stellen, was da-
von zum Beruf werden soll
und was Hobby bleiben darf.«
Um das auszuloten, biete
Campus Comenius eine idea-
le Gelegenheit.

Dem stimmte auch Frank

Kramer zu, der seine Tochter
Lucia begleitet hat: »Man
kann sich auf kleinem Raum
innerhalb kurzer Zeit infor-
mieren.«

Viele Fragen wurden in per-
sönlichen Gesprächen geklärt
und Vorurteile ausgeräumt.
So kann beispielsweise Wo-
chenend- und Nachtdienst in
der Altenpflege durchaus ein
Vorteil sein: »Dafür hat man
ja in der Woche Freizeit«,
meinte Astrid Schmid von der
Altenpflegeschule Geisingen. 

Die Schüler Linda und Jan-
nik aus der 8 R hatten die Auf-
gabe, sich über verschiedene
Berufe zu informieren und
diese später in der Klasse vor-
zustellen. »Ich wäre aber auch
freiwillig gekommen«, sagt
Jannik, denn er weiß noch
nicht so genau, was er später
einmal machen will. Im Mo-
ment zieht es ihn eher in den
technischen oder kaufmänni-

schen Bereich, für beide gab
es viele Informationsmöglich-
keiten. 

Der diesjährige Schwer-
punkt der Messe, die Freiwilli-
gendienste im In- und Aus-
land, kamen auch gut an. Am
Stand des Deutschen Roten
Kreuzes holten sich viele Ju-
gendliche zum Teil aus erster
Hand Informationen über das
Freiwillige Soziale Jahr, über
Austauschprogramme im Aus-
land berichteten die Vereine
Youth for Understanding und
AFS interkulturelle Begeg-
nungen.

Wer sich nach dem Rund-
gang über die Messe noch im-
mer unsicher war, konnte sich
bei einem Workshop von Nor-
man Tober über die Birkman-
Methode informieren, die jun-
gen Menschen hilft, sich
selbst zu verstehen und an-
hand der eigenen Persönlich-
keitsmerkmale den geeigne-

ten Beruf zu finden. Weitere
Workshops gab es von Deut-
scher Bank und Sparkasse so-
wie dem Bildungspartner der
Zinzendorfschulen, der EGT
AG Triberg. Die Berufsfach-
schulen, deren Schüler bei der
Bewirtung und Bewerbung
der Messe fleißig mitgeholfen
hatten, stellten sich auch in
einem Workshop vor.

Nicht nur die Schüler und
die Aussteller, auch die Eltern
waren von der Messe sehr an-
getan. Jörg Kasseckert aus
Waldshut-Tiengen, dessen
Tochter das Internat der Zin-
zendorfschulen in Königsfeld
besucht, meinte, dass das An-
gebot und die Vielfalt der Aus-
steller »sensationell« seien,
und staunte über die Kompe-
tenz der anwesenden Perso-
nalchefs: »Die wissen ganz ge-
nau, welche Berufe und Quali-
fikationen in Zukunft gefragt
sein werden.«

Licht im Dschungel der Berufswahl
Campus Comenius | Personalchefs und Fachleute informieren die Jugendlichen über Ausbildungsmöglichkeiten

Viele interessierte Jugendliche waren auch in diesem Jahr wieder bei der Berufsfindungsmesse Campus Comenius an der Zinzendorf-
schule. Es gab auch neue Aussteller, wie beispielsweise die Stadt Villingen-Schwenningen. Foto: Zinzendorfschulen

Das Forum Pro Schwarzwald-
bauern beginnt jetzt seine 
Aufklärungsarbeit in diesem 
Winter. 

St. Georgen-Brigach. Am Mitt-
woch, 16. November, findet
um 20 Uhr im Landgasthof
Engel in Brigach ein Schwarz-
waldbauerntreff statt. Thema:
»Das Spiel mit den Bauern –
verstehen statt mitlaufen«. Ge-
sprächspartner ist der bäuerli-
che Konfliktforscher Franz
Rohrmoser aus Salzburg. Er
hat die Partnerorganisation
des Forums, die österreichi-
sche Bergbauernvereinigung,
gegründet und forscht seit 20
Jahren über die Rolle der
Bauern und ihre Konflikte. Er
macht Vorschläge zur Über-
windung des politisch initiier-
ten innerlandwirtschaftlichen
Wettbewerbs. Dieser Treff
knüpft unmittelbar an die
Infotour im Oktober nach
Graubünden an. Alle Interes-
sierten sind eingeladen. 

Nicht mitlaufen: 
Spiel mit den 
Bauern verstehen

St. Georgen. Den Vortrag »Gut
vorbereitet zum Vorstellungs-
gespräch« mit Michael
Schmidt steht am Donnerstag,
17. November, auf dem VHS
Veranstaltungsplan. Jemand
ist zum Vorstellungsgespräch
eingeladen. Jetzt kommt es
darauf an, beim potenziellen
Arbeitgeber zu punkten. Mit
der richtigen Vorbereitung ist
der erste Schritt gemacht. An-
meldungen nimmt die VHS
im Rathaus, 07724/87 153,
oder per E-Mail vhs@st-geor-
gen entgegen.

Gut vorbereitet 
zur Vorstellung

Schreiben Sie uns!
Schwarzwälder Bote 
Am Markt 3
78112 St. Georgen
Fax: 07724/9 48 18 15
E-Mail: redaktionst-georgen@
schwarzwaelder-bote.de 

Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender. 

n Meinung der Leser

»Morddrohung« 
ein Zitat 
BETRIFFT: Zitat aus »Wer-
ther« gießt Öl ins Feuer, Ver-
fasser entschuldigt sich.

Die »Morddrohung«, über die
Bürgermeister Link dem Kö-
nigsfelder Gemeinderat am
letzten Mittwoch berichtet hat
und über welche die Lokal-
presse am Freitag informierte,

bestand aus einem unkom-
mentierten Auszug aus Goe-
thes Roman »Die Leiden des
jungen Werthers« (Zweites
Buch, Brief vom 15. Septem-
ber). 
Darin erregt sich Werther
über das Fällen zweier alter
Nussbäume und schreibt
unter anderem: »...Dass sie ab-
gehauen worden – abgehau-
en! Ich möchte toll werden,
ich könnte den Hund ermor-
den, der den ersten Hieb dran

tat... Das ganze Dorf murrt...
Da... sagte ich, warum habt
ihr’s gelitten?« 
Im Zorn über den beschlosse-
nen Kahlschlag des Zinzen-
dorfplatzes habe ich den
»Werther-Brief« ausgedruckt
und in Herrn Links Briefkas-
ten geworfen. Der Bürger-
meister sollte sehen, wie
schon Goethe an alten Bäu-
men hing. 
Entsetzt über die ungewollte
Wirkung des 250 Jahre alten

Zitats habe ich mich inzwi-
schen schriftlich bei Herrn
Link entschuldigt. Ich habe
ihm versichert, dass ich mich
mit meinem leidenschaftli-
chen Temperament künftig je-
den weiteren Engagements
zur Rettung des Zinzendorf-
platzes enthalten werde. 
Dass ich der guten Sache ge-
schadet habe, bedaure ich
sehr. 

Albrecht Moritz | Königsfeld

Kreatives Angebot
Kunsthandwerk | Für jeden was dabei

Königsfeld. Ein 20-jähriger
Fahrer eines Fiat Kastenwa-
gens ist am Freitagabend
gegen 19.30 Uhr auf einem
Gemeindeverbindungsweg 
zwischen Waldau und Bu-
chenberg in einer Rechtskur-
ve von der mit Schnee bedeck-
ten Straße gerutscht und dann
gegen einen Baum geprallt.
Glücklicherweise blieb der 20-
Jährige dabei unverletzt. An
dem schon über zehn Jahre al-
ten Kleintransporter entstand
Sachschaden in Höhe von et-
wa 5000 Euro. Ein Abschlepp-
dienst kümmerte sich um die
Bergung des beschädigten Fi-
ats.

5000 Euro 
Blechschaden

Viel zu sehen gab es auf dem Kunsthandwerkermarkt. Gerhard Schmieder führte das Schnitzer-
handwerk vor. Foto: Hübner

Königsfeld. im Rahmen der
Königsfelder Begegnungen
lädt der Historische Verein zu
einem Vortrag am Sonntag,
15. November, 19.30 Uhr, im
Haus Katharina von Gersdorf,
Mönchweiler Straße, ein. Al-
bert Schweitzer, Dietrich Bon-
hoeffer, Dalai Lama – vorge-
stellt werden drei unterschied-
liche Vertreter verschiedener
Generationen, denen gemein-
sam ist, dass sie sich beispiel-
haft für mehr Mitmenschlich-
keit in dieser friedlosen Welt
einsetzten: Der liberale Albert
Schweizer, der auf Vernunft,
Pflichtgefühl und Selbstdiszi-
plin setzte. Der Reformer
Dietrich Bonhoeffer, der die
christlichen Kirchen für die
mündige, religionslose Welt
fit machen wollte. Der Dalai
Lama, der für universelles
Mitgefühl wirbt. Referent ist
Hans-Christoph Hahn, Theo-
loge und Psychotherapeut.
Der Eintritt zu dem Vortrags-
abend ist frei.

Menschlichkeit 
im Blickfeld

Schwarzwälder Bote, 14. November 2016


